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VDeutſehland. 


Preußen. 
Magdeburg, den 4. Dezember. Das hieſige 8 
richt hat den vom Appellationsgericht beftätigten Beſchluß 

5285 daß den Diffidenten, welche Vormünder find, die 
Vormundschaft genommen werde, und es iſt an ſolche die 
Aufforderung ergangen, die vormundſchaftliche Beſtallung 
zuruͤckzugeben. 

Erfurt, den 6. Dezember. Nachdem am 3. Dezember 
zwiſchen den Gemeinden Dachwig und Großfahner eine fried⸗ 
liche Augeinanderfegung ftattgefunden, kehrte heute die Kom⸗ 
pagnie Soldaten, welche das Dorf Dachwig wegen des Ex⸗ 
ceſſes am 18. November beſetzt hatte, begleitet von dem 
Muſikchor der Gemeinde und unter Glockengelaͤute, nach Erfurt 
zuruck. Wahrend ihres Aufenthalts daſelbſt war nicht die 
geringſte Ruheſtörung vorgekommen und die Soldaten hatten 
mit den Einwohnern im beſten Vernehmen gelebt. 


Kurfürſtenthum Heſſen. BE 

Kaffel, den 8. Decbhr. Der Exminiſter Haſſenpflug 

der — —.— überzuſiedeln beabfichtigt, wollte heute Mor⸗ 

gen fein Mobiliar nach der Eiſenbahn kransportiren laſſen, 

wurde aber durch den Hauswirth daran gehindert, der bis zur 

Befriedigung feiner Anſpruͤche die Sachen zurückbehält, die 
Hausthuͤre verſchloſſen und einen Wächter dabei geſtellt hat. 


P 
Venedig, den 6, Deebe. Durch ein kaiſerliches Hand⸗ 
billet iſt 13 Im Strafhauſe der Giudecca befindlichen politi⸗ 
ſchen Sträflingen der Reſt, zweien die Hälfte und Einem ein 
Drittel der Strafzeit erlaſſen worden. N 
Venedig, den 9. Dezember. Borgeftern Mittag fand 
zu Ehren der Majeſtaͤten die Wettfahrt im großen Kanal 
dei dem günftigften Wetter ſtatt. Die Maſeſtäten ſahen dem 


Feſte im Palaſte Balbi zu und machten nach Beendigung 
der Regatta in einem Gallaſchiff mit Pavillon eine Fahrt 
auf dem großen Kanal in ſeiner ganzen Länge. — Heute 
Abend haben die Majeſtaͤten bei ſehr ſchoͤnem Wetter einen 
Ausflug nach Pola unternommen. 


Frankreich 


Paris, den 5. Dezember. In der Nacht vom 2. Dezem⸗ 
ber find die großen proviſoriſchen Speicher der Suͤdbahn zu 
Bordeaux ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
hat eine ungeheuere Maſſe von Waaren vernichtet. Der 
Verluſt wird auf 150,000 Fr. angeſchlagen. — Zu Lambres 
iſt eine große Zuckerfabrik abgebrannt. Der Schaden wird 
auf 140,000 Fr. angegeben. — An die Geſchaͤftsleute in den 
Häuſern, die zur Fortfegung des Boulevard von Sebaſtopol 
niedergeriſſen werden ſollen, zahlt die Stadt bedeutende Ent⸗ 
ſchädigungen. Ihre Forderungen find ader enorm. So be⸗ 
findet ſich in einer obſkuren Paſſage ein Garkoch, bei welchem 
die Arbeiter des Viertels zu einem Sou das Gericht eſſen. 
Er behauptet, bei dieſem Geſchaͤſt jährlich 40,%0 Fr. zu vers 
dienen, und forderte eine Entſchaͤdigung von 102,000 Fr. 
Die Stadt gewährte ihm 33,000 Fr. — Im Marineminiſte⸗ 
rium iſt die Nachricht von dem Untergange der Kriegsdampf⸗ 
fregatte „Duroc“ im Meer von Auſtralien eingelaufen. 
Die Zahl der Umgekommenen iſt noch nicht bekannt. Einer 
der Offiziere legte 800 Lieus in einem Boote zuruck. 

Paris, den 7. Deebr. Der „Moniteur“ theilt mit, daß 
die vom Kaiſer den während des Krieges mit Rußland oder 
in Afrika amputirten Unteroffizieren und Soldaten des Land⸗ 
und Seeheeres zugeſicherte Lebenslängliche Penſion von 600 
Fr., die theilweiſe von der kaiſerlichen Cöoilliſte beſtritten 
wird, bereits an 1000 Militäcs bewilligt worden ift. Die 
Zahl der noch weiter unter dieſer Rubrik zu gewährenden 
Penſſonen läßt ſich noch nicht beftimmen. Bis ſetzt betragen 
die jährlich von der Civiltiſte für die zuerkannten Penſionen 
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zu feiftenden Zuſchüſſe 273,194 Fr. Jeder Amputirte bekömmt 
kei feiner Ankunft in Frankreich, um die Erledigung feiner 
Penſionsanſpruͤche abwarten zu Können, vom Kriegsminiſte⸗ 
rium eine Unterſtuͤtzung von 100 bis 140 Fr. fo wie nachher 
ali. ebenſo anſehnliche Spende auf Rechnung der Gi» 
villiſte. 

Der Generalgouverneur von Algerien, Marſchall Randon, 
berichtet uͤber mehrere an den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen 
Grenzen unternommene kleine Expeditionen gegen gewiſſe 
marokkaniſche Staͤmme, deren Einbruͤche mit bewaffneter 
Hand häufig die der franzoͤſiſchen Autorität unterworfenen 
Nachbarſtaͤmme beunruhigten. Die Feinde zogen ſich eiligſt 
in die Gebirge zuruck und mehrere Stämme verpflichteten ſich 
feierlich und unter Stellung von Geißeln, ihre Einbruͤche auf 
algieriſches Gebiet fofort einzuſtellen, fo daß der Zweck dieſer 
Expeditionen, den Grenzveroͤlkerungen die ihnen waͤhrend der 
Zeit der Feldarbeiten und der Ausſaat fo noͤthige Sicherheit 
zu verſchaffen, wenigſtens 1 erreicht zu fein ſcheint. 

Paris, den 11. Dechr, Heute Nachmittag 2 Uhr iſt der 
prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hier einge: 
troffen. Der Prinz wurde ouf dem Bahnhofe von dem Prin⸗ 
zen Napoleon und der preußiſchen Geſandtſchaft empfangen 
und begab ſich, geleitet von dieſen und einem Detaſchement 
Guiden, nach den Tuilerien. Der Kaiſer empfing den Prin⸗ 
zen an der großen Treppe. ; . 

Der Minifter des Innern hat die zahlreichen Amtsſuspen⸗ 
fionen von Munizipalbeamten bedauert und den Präfekten be⸗ 
fohlen, den Beamten volle Freiheit zur Diskuſſion in den 
geſetzlichen Schranken zu laſſen. Es wird den Praͤfekten 
ausdruͤcklich große Maͤßigung anempfohlen. 

Am Sten uͤberreicht eine aus Offiz eren, Unteroffizieren und 
Soldaten des erſten Erenadierregiments beſtehende Deputa⸗ 
tion dem Kaiſer das aus Beiträgen des ganzen Regiments 
prachtvoll gebundene und in Relief mit dem kaiſerlichen Wap⸗ 
pen verzierte Protokoll über die Einſchreibung des kaiſerlichen 
Prinzen als Eufant de troupe in die Kontrolliſten des Regi⸗ 
ments. 

Wahrend feines Aufenthalts in Compiegne überzeugte ſich 
der Kaiſer von den Verheerungen, welche die Kaninchen in 
den Forſten und auf den anftoßenden Aeckern anrichten. Er 
gad fofort Befehl, die Kaninchen in allen Forſten der Civil⸗ 
Liſte auszurotten. 

Marſeille, den 8. Decbr. Während der letzten Stürme 
iſt der Dampfer Caſtor, der zwiſchen hier und Italien fährt, 
gegen die ſardiniſchen Kuften geworfen worden. Neun Schiffe 

ind an den Küſten von Korſika untergegangen. Das Packet⸗ 
boot Thabor ift um 8 Tage verfpätet von Konſtantinopel hier 
angelangt. Ein anderes Packetvoot hat Beſchaͤdigungen er⸗ 
litten, in Folge deren der directe Courier von Neapel um zwei 
Tage im Ruͤckſtande iſt. 

In Marſeille find bedeutende Kornzufuhren angekom⸗ 
men und die Preiſe fallen beträchtlich, da noch zahlreiche Korn⸗ 
ſendungen zu erwarten ſind. 


5 Spanien. 

Madrid, den 6. Dezember. Ein Dekret in der „Madr. 
Zeit.“ erklärt die Beſchluͤſſe der Cortes hinſichtlich des Bud⸗ 
: geth, das bis zum 1. Juli 1857 feſtgeſtellt worden war, für 

ufgehoben und beſtimmt, daß das Miniſterium das naͤchſt⸗ 
jährige Budget nach Gutbefinden feſtſtellen ſolle. — Diefelve 
Zeitung veröffentlicht ein Dekret, das einen außerordentlichen 
Kredit bewilligt, der zur Bezahlung der Beiſteuern fuͤr die 
Kirchen St, Peter und St Johann zu Rom verwandt wer = 
den ſoll. A 

Spitze 


Vor einigen Tagen ſtellten fich die Hierros an 


Bi einer Karliſtenvande in einem Städtchen der Provinz Burgos 
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ein; fie nahmen alles ron erhobenen Steuern herruͤhrende 
Geld mit, das ſich auf eine anſehnliche Summe in Gold und 
Silber belief. | 
Madrid, den 6. December. Die Getreidepreife ſanken in 
Madrid und in den Provinzen. Die beabſichtigte Verſtaͤrkung 
der Armee wird vorerſt unterbleiben, nicht bloß aus Finanz⸗ 
ruͤckſichten, ſondern auch weil die Grunde nicht mehr beſtehen, 
welche dieſe Vermehrung raͤthlich machten. Man verſichert, 
daß die kürzlich in die Armee eingeſtellten Provinzialmilizen 
demnaͤchſt wieder entlaſſen werden. 


ee eien 


Aus Nizza wird die auffallende Thatſache berichtet, daß 
der Kaiſerin, welche eine von einer alten engliſchen Dame 
bewohnte Villa beſehen wollte, von dieſer der Eintritt ver⸗ 
weigert wurde. 

In Ravenna wurde am 20. November, Abends nach 
9 Uhr, auf eins der hervorragendſten Mitglieder der liberalen 
Partei, den Grafen Francesco Lovatelli, ein Mordanfall ge⸗ 
macht. Auf den Grafen, den fein Geſchaͤfts führer begleitete, 
ging ein Mann los und feuerte aus naͤchſter Nähe ein Piſtol 
auf ihn ab. Die Wunde iſt ſehr ſchwer und man fuͤrchtet 
ſtark fuͤr das Leben des Grafen. 

Ueber das gegen den König von Neapel ſtattgefundene 
Attentat wird folgendes Naͤhere berichtet: Am d. Decbr. 
Mittags wurde auf dem Paradeplatze eine Feldmeſſe geleſen, 
welcher der König und die königliche Familje beiwohnten. Bei 
dem Defiliren der Truppen verließ ein Soldat des dritten Ja⸗ 
gerbataillons Reihe und Glied, warf ſich auf den zu Pferde 
die Parade abnehmenden König und führte auf denſelben einen 
gegen die rechte Seite gerichteten Bajonetſtoß, welchem dadurch 
die Kraft benommen wurde, daß Oberſt Latour von der Suite 
den Soldaten im entſcheidenden Moment ergriff und zu Boden 
warf. Der Meuchler wurde verhaftet. Die Uniform des Mo⸗ 
narchen iſt von dem Stoße nicht durchloͤchert. Der König bes 
wahrte die vollkommenſte Ruhe und wich nicht von der Stelle. 
Das Defiliren wurde ſodann fortgeſetzt und der König kehrte 
im Schritt reitend an der Spitze der Truppen mitten unter 
einer großen Volksmaſſe in die Stadt zurück. 

Der Koͤnig von Neapel hat zwei Rebellen, von denen der 
eine zu 19 Jabren ſchweren Kerkers und der andere zu zwei 
Jahren in Eiſen verurthe.lt war, ganz begnadigt. 


Graßbritannten und Irland. 


London, den 8. Dezember. Die preußiſche Fregatte 
„Thetis““ von 40 Kanonen iſt vorgeftern mit einer Anzahl 
junger Offiziere und Kadetten, behufs deren Aus bildung, in 
Spithead angekommen. Faſt gleichzeitig lief der preußiſche 
Kriegs⸗Schooner „Frauenlob“, von Rio⸗Janeſro kommend, 
in die Rhede ein und wird wahrſcheinlich daſelbſt vor Anker 
bleiben, bis die Oſtſee vom Eiſe frei ift. Die „Thetis“ 
wird, wie es heißt, in den Hafen Portsmouth) gehen, um 
in einiger nothwendig gewordener Ausbeſſerungen zu unters 
ziehen. Re 

London, den 11. Decbr. Se. Koͤnigliche Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag nach Paris abgereiſt und hat ſich geſtern Abend in Dover 
zur Ueberfahrt nach Frankreich eingeſchifft. (S. Paris.) 


Danemar n 


Holſtein. Die bereits erwähnte, von dem daͤniſchen Mi⸗ 
niſter v Scheele in Pinneberg gehaltene Rede iſt nun in oͤffent⸗ 
lichen Blättern ausführlich mitgetheilt worden und es dürfte 
daraus noch folgender Paſſus ſich zu weiterer Bekanntwerdung 
eignen: „Ihr gebt Euch zu ſehr dem Einfluſſe der Preſſe hin. 
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Die Preſſe iſt aber in Holſtein grundſchlecht, in Deutſchland 
noch ſchlechter, die ſchlechteſte Hreſſe aber in Deutſchland iſt 
die preußiſche und in Preußen iſt die Berliniſche Preſſe die 
ſchlechteſte, wo nur Juden und verdorbene Genies das Wort 


führen.” 
- Bußland und Polen. 


Peterdburg, den 3. Deebr. Den barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern, welche innerhalb der Operationslinien während der 
Actionen des juͤngſten Krieges ihr Amt verſehen haben, wer⸗ 
den auf Befehl des Kaiſers die Kriegsdenkmuͤnzen ertheilt. 
— Der ehemalige Statthalter am Kaukaſus und Sieger von 
Kars, General Murawieff, iſt uͤber Moskau kommend in 
Petersburg eingetroffen. 

Aus Sebaſtopol wird berichtet, daß die Einwanderung 
vormaliger Bewohner dieſer Stadt, trotz der vorgeruͤckten 
Jahreszeit, noch immer im Zunehmen ſei; mehrere Handel⸗ 
treibende haben es jedoch vorgerogen, nach Kamieſch uͤberzu⸗ 
ſiedeln. Die gegenwartige Bevölkerung von Sebaſtopol wird 
auf 7000, die von Kamieſch auf 2000 und, die von Balg⸗ 
klawa auf 3000 Seelen angegeben. Die Stärke der Garn 
fon in ſaͤmmtlichen Fortifikatlonen veranſchlagt man auf 800 
Mann. Die Mehrzahl der Kirchen und offentlichen Gebäude 
iſt wieder reſtauritt worden, 300 Wohnungen in der unteren 
Stadt (die obere hatte faſt gar nicht gelitten) desgleichen und 
außerdem hat man 80 verſchiedene Neubauten zu Stande 

ebracht. Die in der Tiefe des Hafens verſenkten Schiffe 
ollen nicht wieder emporgehoben werden; zur Wiederſchiff⸗ 
bavmachung des Hafeneingangs hat man jedoch die Takelage 
abgenommen und ihre Maſten gekappt. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Tultſcha ſchreibt man unterm 25. November. Waͤh⸗ 
rend der Okkupation der Dobrutſcha durch die Ruſſen 
wanderte ein großer Theil bulgariſcher Familien nach Beſſa⸗ 
rabien. Jetzt, nach der neuen Grenzbeſtimmung Beſſara⸗ 
biens, wandern dieſe Familien mit Erlaubniß der beiderſei⸗ 
tigen Regierungen wieder nach ihrer alten Heimath. Im 
Ganzen find es 1400 Familien. Auf die Vorſtellungen des 
preußiſchen Konſuls in Ruſtſchuk, deſſen Vermittelung ſich 
der die Einwanderung kontrolirende ruſſiſche Beamte erbat, 
hat der tuͤrkiſche General⸗Gouverneur der Pforte das Geſuch 
vorgelegt, dieſe neuen Einwanderer auf mehrere Jahre von 
allen Steuern zu befreien und den Beduͤrftigen die nöthigen 
Unterſtützungen aus Staatsmitteln zu gewähren. Beamte 
weiſen den Einwanderern ihre Wohnplaͤtze an und leiten die 
Anſiedelungen der Tataren aus der Krim. Letzteren wurden 
vor einigen Tagen mehrere 1000 Stuck Zugochſen von der 
Regierung geſchenkt. Durch dieſe Anſiedelungen und indem 
ſich viele der aus den engliſchen Kriegsdienſten zuruͤckgetre⸗ 


tenen Ungarn in dieſer Provinz ankaufen, ſteht zu erwarten, 


daß der Ackerbau in dieſen fruchtbarſten Gegenden Bulga⸗ 
riens einen großen Aufſchwung nehmen wird. Ueberhaupt 
find die Donau- Ufer Bulgariens jedem Auswanderer, der 
feine Kräfte dem Ackerbau widmen will und einige Mittel 
hat, ſehr zu empfehlen. 
rien. = 

Die Einnahme von Herat durch die Perſer beftatigt ſich. 
Sie iſt am 26. Oktober erfolgt. Die perſiſche Hauptſtadt Te: 
beran wurde zu Ehren dieſes Sieges erleuchtet. Das engli⸗ 
ſche Geſandtſchafts⸗Perſonal bereitet ſich zur Abreiſe von 
Teheran vor. i ö 

Die politiſche Lage China's iſt noch immer die alte, da die 
Rebellen bisher zu uneinig unter ſich waren, um Peking zu 
nehmen, während die Kaſſerlichen zu ſchwach ſind, einen ver⸗ 
nichtenden Feldzug gegen ſie auszuführen und Nanking wieder 


zu erobern. — Trotz der Unruhen iſt das Thee⸗ und Seiden⸗ 
geſchaͤft mit dem Auslande in allen Theilen des Kuͤſten⸗ 
reiches ſehr lebhaft. 3 

In Schanghai hatte man von einem aus dem Lager der ges 
genkaiſerlichen Truppen kommenden Chineſen erfahren, daß 


außer vielen anderen Neuerungen auch bei den Pruͤfungen, 


welche auf Anordnung des Gegenkaiſers gehalten werden, die 
Themata fuͤr die Ausarbeitungen der Kandidaten nicht mehr 
aus den altchineſiſchen Klaſſikern, ſondern aus Bibeln gewählt 
werden. Es ſtimmt tiefe Nachricht mit dem überein, was 
man bisher über das Anſehen vernommen hat, das der Geger⸗ 
kaiſer der Bibel neben jenen Klaſſikern zuſpricht, fo wie mit 
feinen Maßregeln zur Vervielfältigung und Verbreitung der 
Bibel. Außerdem wurde auch berichtet, daß die „langhaari⸗ 
gen Rebellen“ jetzt nicht mehr die katholiſchen Chriſten vers 
folgen, ſondern vielmehr bruͤderlich behandeln. - 


Amerika. 


Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko vom 1. Norbr. 
iſt die aufſtändiſche Beſatzung von Puebla theilweiſe wieder 
zur Regierung übergegangen und man hofft, daß der Reſt den 
wider die Stadt geſendeten Truppen ke nen langen Widerſtand 
leiſten wird. In Queretaro iſt die Ordnung wiedechergeſtellt 
und General Vidauri ſcheint im Norden keine Fortſchritte zu 
machen. Man hofft, daß Comonforts Regierung den Sturm 
* wird, obgleich die Lage gegenwärtig noch ſehr druͤk 

end iſt. 

In Newyork find 9 von den aus Cayenne entflohenen 
Franzoſen angekommen. — Ueber die vermißten Boote det 
nit AangeneR Dampfers „Lyonnais“ lautet noch immer 
nichts. 


Ein Kommunalförfter hatte das Ungluͤck, ſich im Walde 
ſchwer zu verwunden. Wegen der ſtarken Blutung trugen 
ſeine Leute Bedenken, ihn nach Hauſe zu transportiren, ſon⸗ 
dern ein Arbeiter eilte zu Pferde nach dem eine Stunde ent⸗ 
ſernten Arzte, der zugleich Hausarzt des Foͤrſters war, und 
erſuchte dieſen um ſchleunige Hilfe. Dieſer, eben mit dem 
Genuſſe des Morgenkaffes beſchaͤftigt, ſchlug die Bitte ab und 
wies den Boten an einen anderen, mehrere Meilen entfernt 
wohnenden Arzt, der zwar alsbald herbeieilte und den Ver⸗ 
wundeten ſo weit verband, daß derſelbe nach Hauſe gebracht 


werden konnte; die Verblutung war aber unterdeß fo ſtark 


geweſen, daß der Förfter bald darauf ſtarb. Da nach dem 
Gutachten der Aerzte der Foͤrſter bei rechtzeitiger Hilfe hätte 
koͤnnen am Leben erhalten werden, der Tod alſo lediglich in 
Folge des zu großen Blutverluſtes eingetreten war, ſo klagte 


die Wittwe des Foͤrſters gegen den Arzt als den Urheber des 


Fodes ihres Mannes und das Gericht erkannte, daß der Arzt 
ſchuldig fei, der Wittwe für ihre Lebenszeit jährlich 400 Rthlr. 
als ſtandesmaͤßjgen Unterhalt in vierteljährlichen praͤnume⸗ 
rando zu entrichtenden u zu zahlen, auch nach deren Tode 
den drei Kindern derſelben eine ſtandesmaßige Erziehung und 


Ausſtattung zu gewähren, und die Koſten des Prozeſſes zu 


tragen. 
* 


— 


In Schleſien kommt auf 1222, in Sachſen auf 602, in 
der Rhein⸗Provinz auf 745, in Pommern auf 894, in Weſt⸗ 
falen auf 930, in Brandenburg auf 1203, in Poſen auf 1247, 
in Preußſen auf 1773 und durchſchnittlich auf 970 Einwohner 
eine Kirche. Im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg kommt auf 
660 und im Regierungs-Vezirk Gumbinnen auf 3915 eine 
Kirche. Im ganzen Staate gibt es 17,443 Kirchen und Bet⸗ 
haͤuſer zum öffentlichen Gottesdienſte. 

Vor einigen Jahren wurde ein Buͤrger in Hanau als Raub⸗ 
moͤrder eines Juden hingerichtet. Kürzlich hat nun feine hin⸗ 
terlaſſene Frau, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, bekannt, daß 
nicht ihr Mann, den ſie gern los ſein wollte, ſondern ihr Knecht, 
den ſie heirathen wollte, den Raubmord auf ihr Anſtiften be⸗ 
gangen habe. Sie ſind beide zum Tode verurtheilt worden. 


Das Geheimniß eines Arztes. 
(Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 


Hermine blieb eine Weile wie feſtgewurzelt auf derſelben 
Stelle ſtehen, wo Redling fie verlaſſen. Sie war betäubt von 
dem, was er geſprochen. Als ſei eine Bergeslaſt auf ſie nie⸗ 
dergeſunken, blieb das arme Mädchen unbeweglich, der 
Schreck, die Beängſtigung waren ſo ganz Meiſter ihrer Sinne, 
daß ſie nicht einmal den Eintritt der alten Babet, der lang⸗ 
gedienten Magd in der Familie ihres Vaters, gewahrte. 

Die alte Perſon rief, als fie. Herminen in der Situation von 
Betäubung erblickte: „Um's Himmelswillen, was iſt denn 
meinem Goldminel! ... Das iſt wohl eine Art Starrkrampf 
oder ſonſt was Aehnliches, was ...“ 

Die laute, etwas ſtark ſchnarrende Stimme der alten Ba⸗ 
bet rief Hermine ſchnell zu vollem Bewußtſein. „Iſt er denn 


fort?“ fragte fie ſcheu ſich umblickend. 


— 


rr ſoll doch feinen Herzensfreund 


„Wer denn? Herr Redling? ja der iſt fort. Wie er an der 
Küche vorbeiging, fletſchte er die Zähne gegen mich hinein, 
wie unſers Nachbars böfer Kettenhund, der Pinko, wenn 
man in den Hof tritt. Ich weiß nicht, ob das bei dem Herrn 
Redling ſo viel wie Adje oder hol Dich der Henker bedeutet, 
aber das iſt ſicher, daß er mir immer wie der Pinko vorgekom⸗ 
men iſt, fo hämiſch und fo .. . biſſig, daß ich mich gar nicht 
freuen könnte, wenn er einmal gegen mich freundlich thäte, 
Nein, das iſt mein Mann nicht.“ 

„Und ich ſoll ihn beiralben!“ rief Hermine in Verzweiflung. 

„Ach, dummes Zeug! Sie den heirathen ... das wäre 
ja zum umſchlagen! Die Leute müßten denken, Sie hätten 
keinen Anderen bekommen können, als gerade Den. Setzen 
Sie ſich doch nicht ſolch ungereimtes Zeug in den Kopf. Wer 
könnte Sie denn dazu zwingen? Der Br Vater? Späßchen! 

Redling ſelbſt heirathen, 
wenn er ihm gar fo ſehr gefällt. Na, mir komme Niemand 
und ſage, die Doktoren 155 geſcheute Leute, wenn Ihr Herr 
Vater, der ein Doktor aus dem F. F. iſt, dergleichen von Ihnen 


verlangen könnte. S'iſt auch gar nicht fo, da kenne ich ihn 


beſſer, bin ja ſeit 21 Jahren, wie er Ihre gute ſelige Mutter, 


mein liebes Katharinel, geheirathet hat, im Hauſe. Iſt ja ein 
berzensguter Mann, der Sie, ſeſtz einziges Kind, unendlich 


lieb hat. Glauben Sie nicht, daß er Sie zu einer Heirath 


zwingen werde, wo Ihuen der Mann auch nicht ein bischen 


geſiele. J bewahre! Laſſen Sie die Sache nur ruhig gehen 
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und ängſtigen Sie ſich nicht — Sie ſagen Nein und nun 
wollen wir einmal ſehen, od der Herr Redling nicht mit lan⸗ 
ger Naſe abziehen muß.“ N 

Hermine war zum Fenſter zurück gegangen und ließ ſich 
dort auf ihren Stuhl nieder; Babet trat an das Arbeitstiſch⸗ 
chen und beſah ſich die genähten Schuhblätter, wobei ihr die 
halbfertig gehäkelte Börje in die Augen fiel. „Für den Herrn 
Vater?“ fragte ſie. Hermine ſagte aber leiſe: „Nein.“ — 
„Willſt Du's nicht verrathen, Babet?“ — „Ich? was den⸗ 
ken Sie von mir!“ — Herminens Wangen roͤtheten ſich und 
indem Sie hinüber nach dem Kaufgewölbe deutete, flüſterte 
fie verſchämt: „Für Guſtav“ — Von Seiten Babets, die 
noch gar nicht ahnte, daß zwiſchen Herminen und dem hüb⸗ 
ſchen Commis drüben ein ſolches Gebeimniß obwaltete, würde 
jedenfalls dieſe Kenntniß der Anlaß zu vielen Reden geworden 
ſein, wenn in dieſem Augenblicke nicht die Klingel an der Woh⸗ 
nungsthüre ſtark in Bewegung geſetzt worden waͤre. Dieſe 
rechtzeitige Unterbrechung behütete jedoch Herminen vor einem 
Schwall von Fragen, mit denen Babets allezeit fertige Zunge 
ſie überhäuft haben würde. „Heute geht's wieder einmal bei 
uns, wie auf der Poſt,“ brummte die alte Perſon verdrüßlich, 
indem fie das Stübchen verließ, um zu Öffnen. 

Hermine ſtützte die Stirne in die hohle Hand. Es war ihr 
fo ſchwer um's Herz, als hätte fie ein Verbrechen begangen. 
Dachte fie an die vor Kurzem erſt erlebte Scene mit Redling, 
fo fühlte fie ſich von einem Schauer ergriffen, den fie nicht be» 
meiſtern konnte. Es war kein angenebmes Nachdenken, in 
welches ſie verſank. Was konnte das für eine Verpflichtung 
fein, die ihren Vater zum Eclaven Redlings machte? Es 
mußte etwas Ungewöhnliches ſein, das ihn in eine ſeiner Stel⸗ 
lung ſo unwürdige Situation gedrängt hatte. In der ganzen 
Stadt war Doktor Walden, der ſeit fünf Jahren das Stadt⸗ 
Phyſikan bekleidete, als ein Mann vom rechtſchaffenſten Cba⸗ 
rakter bekannt, von Allen, die mit ihm in Berübrung ka⸗ 
men, hochgeachtet wegen der humanen Weiſe, die er bei jeder 
Gelegenheit aͤußerte. Von den Aerzten der Stadt geſtand 
Jeder zu, daß Doktor Walden ein ſehr wiſſensreicher College 
ſei, der namentlich im anatomiſchen Fache Großes leiſte. 
Seine Vermoͤgensverhältniſſe waren in beſter Ordnung, ſo 
daß er auch ohne die bedeutende Praxis, die ihn nur allzuſehr 
in Anſpruch nahm, hätte ſorgenlos leben koͤnnen. Manche 
freilich betrachteten es als Habſucht, daß er, der gut Situirte, 
ſich noch fo ſehr abquäle, als brauche er die Praxis zum täg⸗ 
lichen Broderwerb. Seinem Ausſpruche: „So lange er wir: 
ken koͤnne, wolle er wirken,“ ſtand indeß die Urt und Weiſe, 
wie er wirkte, treulich zur Seite, er war der Freund und 
Helfer der Stadtarmen. Das ſchlug jeden Angriff gegen ihn 
nieder, man wußte, daß er von den Unbemittelten, die ſeine 
ärztliche Hülfe in Anſpruch nahmen, faſt nie eine Entſchaͤdi⸗ 
gung feiner Muhen forderte, ein ſicherer Beweis, wie ihn 
nicht Erwerb⸗ und Habſucht, ſondern reine Menſchenliebe zu 
Hülfeleiftungen bei den Armen antrieb. x 

Wenn an ihm etwas auffällig geworden war, fo beſtand 
dies in einer ſich zuweilen plotzlich bei ihm kundgebenden 
Schwermuth, man hielt dieſe Aeußerung geiſtiger Verflim⸗ 
mung für eine unmittelbare Folge der Anfirengungen in ſei⸗ 
nem Berufe. Seltſam war indeß die Erſcheinung, daß er, der 
Anatom, welcher ſich nie vor Leichen geſcheut, ſie ohne Unter⸗ 


ſchied feinem Meſſer unterworfen hatte, ſeit den letzten drei 
Jahren zuweilen einen offenbaren Abſcheu dagegen zeigte, 
vorzüglich wenn es die gerichts⸗ ärztliche Aufhebung eines 

Selbſtmordes galt, der mittelſt Pulver und Blei ſich das Le⸗ 

ben genommen hatte. Man erklärte dieſe auffallende Erſchei⸗ 
nung als eine der vielen Sonderbarkeiten, welche ſich nicht 
ſelten gleichſam als kranke Auswüchſe des geiſtiges Theils im 
Menſchen kundzugeben pflegen. Man achtete den Mann indeß 
zu ſehr, als daß man über dieſe Seltſamkeit in feinem Weſen 
großes Auſheben gemacht hätte. Freilich würde das Letztere 
unbedingt ſtattgefunden haben, wenn man ihn an Tagen, 
wo ſo eine gerichts⸗ ärztliche Leichenſchau eines Menſchen, der 
5 ſich ſelbſt erſchoſſen, ſtatigefunden hatte, in ſeiner Wohnung 

hätte beobachten konnen. Dr. Walden blieb dann einige Stun⸗ 
' den lang von jeder Berührung mit Menſchen abgefperrt in 

feinem Arbeitszimmer, ſelbſt feine Tochter durfte ſich ihm nicht 
nahen, die Thüre blieb auch ihr verſchloſſen. Was er in ſol⸗ 
chen Stunden tiefſter Zurückgezogenheit trieb, wußte Nie⸗ 
mand, man hörte ihn oft mit heftigen ſchnellen Schritten auf: 
und niedergehen, dann herrſchte wieder tiefe Stille, als fei 
das Zimmer leer. Zuweilen ſprach er laut mit ſich ſelber und 
faft klang es, als vergieße er Thränen. Seine Reden waren 
jedoch zu undeutlich, als daß es moglich geweſen wäre, mehr 
als einzelne Worte zu verſtehen, aus deneu natürlich kein 
Sinn, kein Zuſammenhang deſſen hervorging, was ihn ſo 
tief bewegte. Waren dieſe Stunden geiſtiger Aufregung — 
welchen andern Namen hätte man dergleichen ſeltſamen Aeu⸗ 
ßerungen der Verwirrung oder der Angſt geben können? — 
vorüber, ſo bemächtigte ſich des Doktors ein tiefer Ernſt, eine 
Niedergeſchlagenbeit, die durchaus nicht mit ſeinem ſonſt ſo 
offenen herzlichen Weſen ſtimmte. Jede Frage Herminens, 
was ihm ſei? beantwortete er ausweichend, er deutete an, daß 
der ihn zuweilen überkommende ſeltſame Zuſtand Folge der 
großen geiſtigen Anſtrengungen in ſeinen Studienjahren fi, 
der ſich nicht fo ſchnell beilen laſſe, den er aber mit der Zeit 
noch gründlich zu beſeitigen hoffe. 

Hermine fühlte indeß zuweilen ſo große Angſt um ihn, wenn 
ſte fah, wie ſein Geſicht bleich ward von der innern Krankheit, 
der er ſelbſt keinen Namen zu geben wußte, wie fein Haar im 
Verlaufe der letzten drei Jahre ſchneeweiß geworden war, ob: 
wohl er kaum fünfundfünfzig Jahre zählte, daß fie ſich an 
Dr. Barthols, den Famulus ibred Vaters, wendete und ihn 
um ſeine Anſicht in dieſer ſie ſo ſehr bekümmernden Angele⸗ 
genheit befragte. Sie würde das nicht gethan haben, hätte 
nicht das überaus günſtige Urtheil ihres Vaters über Dr. 
Barthols ärztliche Kenntniſſe fe dazu bewogen. Bartbols 
war der Sohn eines längſt verftorbenen Freundes ihres Va⸗ 
ters. Der Vetztere hatte ſich feiner mit Liebe angenommen, 
da derſelbe als hülfloſe Waiſe nach dem Tode feined Vaters in 
det Welt ſtand und jedenfalls, weil er ganz vermögenlos 
war, der öffentlichen Unterſtützung anbeim gefallen wäre 
und ein Handwerk hätte erlernen müſſen, um fpäterfein Brod 
verdienen zu können. Dr. Walden erkannte, daß der junge 
Barthols geiſtige Anlagen beſitze und beſonders für Heilkunde 

Vorliebe zeige, wesbalb er ihn unterſtützte und die Freude 
erlebte, daß fein Schützling nach Jahren mit großen Kennt⸗ 
niſſen ausgeſtattet, als Arzt feine Laufbahn beginnen konnte. 
Um ihn in die Welt einzuführen, nahm er ihn als Famulus 
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zu ſich. Dr. Barthols erfüllte ſtreng alle Anforderungen, 
die an einen Arzt geſtellt werden können, und obwohl Dr. 
Walden nach Verlauf von ein paar Jahren wünſchte, daß er 
ſich ſelbſtſtändig niederlaſſen möge, fo war doch Barthols 
nicht dazu zu bewegen, ſondern bat, daß er in dem biöberl- 
gen Wirkungskreiſe noch längere Zeit bleiben dürfe, worüber, 
als eines offenbaren Zeichens von Dankbarkeit, Dr. Walden 
ſich ſehr freute. f 

Hermine fand ſich zu dieſem Hausgenoſſen nicht beſonders 
hingezogen. Zwiſchen ihnen waltete nur sene höfliche lt 
nungsweiſe, wie fie unter Perſonen ſtatifindet, die ich rägli 
ſehen, ohne in irgend einer vertraulichen Annäherung zu ei⸗ 
nander zu ſtehen. Dr. Bartbols zeigte auch niemals das Ver⸗ 
langen in eine andere Stellung zu ihr zu treten, obwohl er 
verſichert fein konnte, in dieſem Falle Dr. Waldens Beiſtim⸗ 
mung zu erhalten. Die alte Babet nahm an dem jungen, 
kaum dreißigjährigen Famulus zuweilen großes Aergerniß. 
„Was das für ein Menſch if, begreiſe ich nicht,“ eiferte fie 
— „jungen hübſchen Frauen oder Madchen gegenüber bleibt 
er kalt wie ein Froſch, gar nicht eine Spur von Feuer, von 
Leben in ibm, nichts als feine lateiniſchen Bücher, feine Kran⸗ 
ken und ſeine Recepte im Kopfe. Du mein lieber Himmel, da 
war mein ſeliger Spitzenfabrikant doch'n anderer Mann! 
Wenn der ein hübſches Weibergeſicht fab, war er weg, und 
ſetzte ich ihm darüber den Kopf zurecht, ſagte er immer gut⸗ 
mütbig bittend: „„Herzliebſte Babet, wer kann für ſeine Na⸗ 
tur!““ — „Na, wenn der Herr Dr. Baxthols einmal hei⸗ 
rathet, fo hat feine Frau keine Urſache zur Eiferſucht, das iſt 
ſicher!“ Dr. Barthols antwortete auf Herminens Frage we⸗ 
gen des Zuftandes ihres Vaters ſehr unbeſtimmt. Es gäbe 
fo vielerlei ſonderbare Krankheitserſcheinungen, daß man nur 
durch längere Beobachtung den Grund derſelben auffinden 
und durch conſequent fortgeſetzte Verſuche ſie beſeitigen könnte. 
Dr. Walden babe noch nie mit ihm üder den ihn betroffenen 
Krankheitszuſtand geſprochen und deshalb vermöge er auch 
nicht ein Urtheil darüber zu fällen, glaube jedoch, daß er aus 
einem momentanen Ueberreiz der Nerven hervorgehe. 

Zu dieſer Beunrubigung Herminens kam noch eine zweite, 
nämlich die Ueberzeugung, daß ihr Vater in einer nähern 
Beziebunz zu Herrn Redling getreten und die Folge dieſer 
Freundſchaft das dem vetzteren von ihm gegebene Verſprechen 
ſei, fie ſolle deſſen Gattin werden. Als Stadiphyſikus hatte 
Dr. Walden die Verpflichtung überrommen, der engliſchen 
vebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft als unterſuchender Arzt zu 
dienen. Im Intereſſe dieſes Inſtitutes lag es, einen Mann 
für dieſe Stelle zu gewinnen, deſſen Kenntniſſe, wie Charakter, 
von gleich gutem Rufe waren und da der vorige Stadtpby⸗ 
ſikus der genannten Lebens⸗Verſicherungscompagnie bezüg⸗ 
lich der nöthigen körperlichen Unterſuchungen der ſich bei ihr 
Verſichernden ſchon feine Dienſte gewidmet hatte, wies auch 
Dr. Walden bei feinem Eintritt in das Phyſikat dieſe Verbind⸗ 
lichkeit nicht von ih ab. Herr Redling war Agent der genann⸗ 
ten Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft und daher zwiſchen ibm 
und Dr. Walden eine Bekanntſchaſt entſtanden, die bald ſehr 
intim wurde. Auf welche Weile dies X Biere geſchehen, konnte 
ſich Hermine nicht erklären. Es war ihr um fo räthſelhaſter 
als die Charaktere beider Männer fo außerordentlich von 
einander verſchieden waren. Kipling kalt, herzlos, bor ge⸗ 
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gen die Gefühlswärme ihres Vaters einen grellen Gegenſatz 
und das junge Mädchen, welches vor dem Erſteren Furcht 
empfand, bemerkte mit Erſtaunen und Kummer, daß ihr 
Vater dem Agenten gegenüber in eine Art Abhängigkeit ge⸗ 
rathen war, die ſich zuweilen ſehr deutlich markirte. Es war 
Herminen nicht entgangen, daß, wenn Redlings ſtechender 
Blick auf ihr ruhte, eine große Beängſtigung bei ihm ſichtbar 
wurde, indeß ſie wagte nicht, dieſe Bemerkung laut werden 
zu laſſen, es wäre ja eine Kränkung für den Vater geweſen. 

Im letzten Vierteljahre hatte fie noch eine andere Bemer⸗ 
kung gemacht, die ihr außerordentliche Angſt einflößte. 
Redling ſchien, was er bisher unterlaſſen, beſondere Notiz 
von ihr zu nehmen, er ſagte ibr Artigkeiten und machte ihr 
ſogar einige Geſchenke, welche fie, des Vaters wegen, nicht 
zurückweiſen konnte. Eines Tages — Dr. Walden war 
mit ihr bei ihm zu Tiſche geweſen — ſagte Redling, als ſie 
ſein Haus verließen, zu Hermine, nachdem er ihr zum Ab⸗ 
ſchied die Hand geküßt hatte: „Ich hoffe, mein ſchöͤnes Fräu⸗ 
lein, Sie bald für immer in meinem Hauſe zu ſehen. Ihr 
Herr Vater hat mich heute ſehr glücklich gemacht, indem er 
mir das Verſprechen gab, daß Sie die Meine werden ſollen. 
Ich bin reich, Sie werden als meine Gattin eine ſehr ange⸗ 
nehme Exiſtenz haben.“ 

Hermine hatte nichts auf dieſe Worte erwiedert, ſie füblte 
ſich zu beſtürzt, um antworten zu können; aber ihr Herz 
war ihr ſchwer von Angſt. Der Vater ging ſchweigend neben 
ihr nach Haufe. Erſt als ſie in der Näbe ihrer Wohnung 
gekommen waren, hatte Hermine ſo viel Faſſung gewonnen, 
daß ſie ſagen konnte: „Herr Redling liebt es auf eine ſehr 
ſeltſame Weiſe zu ſcherzen. Was er mir da vorredete, daß 
Du, mein liebes Väterchen, ihm mich zur Frau verſprochen, 
war doch wohl nur Spaß, um mich zu ängſtigen?“ 

„Hm. . er iſt ein reicher Mann .. . die Partie iſt nicht 
ſchlecht ... eine andere Neigung baſt Du auch noch nicht .. 
deßhalb glaubte ich, für Dich zuſagen zu müſſen.“ Der 
Vater ſprach das in einem Tone, welcher deutlich bewies, 


daß er ſelbſt Angſt hinſichtlich der Erfüllung ſeines Verſpre⸗ 


chens empfinde. 

„Das iſt alſo Ernſt?“ fragte Hermine ... „ach mein 
Gott, wie war es denn möglich, daß Du mid) fo leicht hinge— 
ben konnteſt! Haſt Du mich denn gar nicht lieb?“ 

Für den Doktor, der mit dem Tuche über die Stirne fuhr, 
den Angſtſchweiß zu trocknen, war es ſehr erwünſcht, daß jetzt 
gerade die alte Babet ihnen entgegeneilte mit der Meldung, 
der Herr Doktor möge doch fo ſchnell als möglich in die Raths⸗ 
baderei kommen. Es ſei dort in der Nähe ein Wagen umge⸗ 
worfen und eine mit zwei kleinen Kindern darin ſitzende Frau 


ſo hart beſchädigt worden, daß man ſie für todt aufgeboben. 


„Geleite Sie Herminen nach Hauſe!“ Mit den Worten eilte 
Dr. Walden fort. (Fortſetzung folgt.) 


„ Jubel ⸗ Kalender. 


12 Dezember 1831. Eröffnung des griech'ſchen Kon: 
greſſes zu Argos. — Die neufſchateller Inſurgenten ruͤcken 
wieder gegen die Hauptſtadt vor. S. 25. — 29. Sept. 

18. Dezember 1836. Der Sultan von Borneo tritt 
an England die oſtindiſche Inſel Labuan ab. 


18. Dezember 1831. Gefangennahme neuffchateller In⸗ 
ſurgenten zu Vevaix und Boudrey. Der Häuptling Bour 
quin entflieht. : 0 ! 

19. Dezeinber 1831. Gefecht bei Cortailloud. Sieg der 
reg Royaliften üner die Inſurgenten (General 
v. Pfuel). 

19. Dezember 1806. Napoleons Einzug in Warfchan. 

—— ——ö̃ - 2: en ar 


Muſikaliſches. 

Herr Stadt⸗Muſikus Mon-Jean beabſichtigt, Seeitagı 1 
den 19. b. m., ein großes Vokal⸗ und Inſtrumenta 
Konzert, zum Beſten der invaliden Krieger, 3 
veranſtalten. Wir koͤnnen dem geehrten Publikum um ſo 
mehr einen großen, muſikaliſchen Genuß verſprechen, al 
Hr. Mon- dean es ſich hat angelegen fein laſſen, alle! 
mufitalifchen Kräfte in und um Hirſchberg zu 
vereinigen, fo, daß das Orcheſter gegen 50 Perfonen 
zählen dürfte. Leider vermißten wir ſchon feit lange gänzlich 
die Orcheſter⸗Muſik (woran wohl groͤßtentheils aͤußere Ver⸗ 
haͤltniſſe die Schuld tragen mochten) und wir begrüßen des⸗ 
halb das Unternehmen um fo mehr mit Freuden, als Hr. Mon⸗ 
Jean alle auswärtigen Projekte aufgegeben und toe 
nun wieder 1 Je fuͤr hierorts arde ten und eine gute 
Orcheſter⸗Muſik auf's neue anftreben wird. Dazu wünſchen 
wir ihm von ganzem Herzen Gluͤck und eine recht bethaͤti⸗ 
gende Unterſtützung des Publikums, da ohne dieſe der 
Zweck nicht erreicht werden koͤunte. x 

Der Gefang: Verein „Concordia“, welcher immer bereit 
ift, das Gute zu unterſtuͤtzen, wird fich ebenfalls bei dem 
Man -Jean’fhen Konzert betheilen und ſomit das Seinige 
beitragen, den Genuß zu erhöhen, weshalb wir auch, im 
Intereſſe der alten Krieger, eine recht zahlreiche Theilnahme 
Seitens des Publikums erhoffen und Herrn Stadt⸗Muſikas 
Mon-Jean zur Ermunterung wünſchen. E. 

Verbrechen. x 

Am Sonnabend, den 13. Dechr,, Abends 9½ Uhr, wurde 
zu Schmiedeberg in ihrer Wohnung die Handelsfrau 
Nerlich von dem dortigen 27jaͤhrigen Boͤttchermeiſter 
Wilhelm Hiltmann, welcher wahrſcheinlich in raub; 
mörderiſcher Abſicht in ihre Wohnung gedrungen, vermit⸗ 
telft eines Beiles erſchlagen. Ihr Ehemann, welcher aus⸗ 
gegangen war und zurückkehrend den Schauplatz des Morde 
detrat, wurde ebenfalls von dem Moͤrder im Hausflure durch 
ſcharfe Beilhiebe in den Kopf ſehr ſchwer verwundet. Ver⸗ 
muthlich durch den bei dem Kampfe entſtandenen Rumor 
15 fuͤrchtend, entfloh der Mörder. Eine im Haus⸗ 
flur alsbald aufgefundene Muͤtze führte ſchnell durch umſich⸗ 
tige polizeiliche Maßregeln zur Entdeckung des Verbrechers. 
Man traf ihn bereits in ſeiner Wohnung und vollzog ſeine 
Verhaftung. Bei Reviſion ſeiner Sachen fand man in einer 
Brieftaſche Papiere, welche Nachweis über Geld⸗Effekten 
und einen goldenen Ring gaben, die dem in der Nacht vom 
27. zum W. Oktober 1855 * Hirſchberg in feinem im feuer⸗ 
alimmenden Bette todt aufgefundenen Brauerei-Werkfuͤhrer 
Ernſt Beyer gehort haben und damals vermißt wurden. 
Von dieſen Effekten hat der Verbrecher bereits Nutzen durch 
Verkauf oder Verpfaͤndung gezogen. Wie die Papiere in feinen 
Beſitz gekommen, wird die gerichtliche Unterſuchung erwei⸗ 
ſen; als er in Hirſchberg conditionirte, arbeitete er oftmals 
als Boͤltchergehilfe in der Grunerſchen Stadtbrauerei. (Einge⸗ 
gangenen Nachrichten vom 13. Decbr. zufolge ſoll er bereits 
auch die Ermordung des ꝛc. Beyer fo wie die Anlegung des 
Brandes im Hinterhauſe der Grunerſchen Brauerei lam 
Nachmittage des 28. Mai 1855] eingeſtanden haben.) 


— 


Familien- Angelegenheiten. 


. Entbindunge⸗ Anzeige. 

1575. Am 13. December c. wurde meine e Frau, 
Emilie geb. Schoͤſe, von einem geſunden Mädchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Stephan, Burkau-Aſſiſtent in Liegnitz. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
7616. Den am 13. December d. J., Nachmittags 3½ Uhr, 
nach langen ſchweren Leiden durch einen Schlagfluß er⸗ 
folgten, fanften Tod ihrer theuren Ehegattin, Mutter und 
Schwiegermutter, der Frau Kreisrichter Bouneß, Albers 
tine geb. Gräfin von Herzberg, zeigen Freunden und Bes 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt an.: 

Die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen. 


Hirſchberg u. Schweidnitz d. 14. Decbr. 1886. 


7583. Durch den am 7. d. Mts. erfolgten, unerwarteten 


Tod unſers heißgeliebten, hoffnungsvollen Kindes, Namens 


Auguſe Henriette, 


welche uns in heiterer Jugendfriſche nach Gottes unerforfch: 


lichem Rathſchluſſe nur 8 Jahr 7 Monat 3 Tage zur Freude 
blühen ſollte, ift unſern Herzen eine tiefe, ſchmerzende Wunde 
geſchlagen worden. Die innige Theilnahme, dat rege Mit- 
gefühl, welche fih uns in dieſen Tagen der Thraͤnen fo 
allſeitig kund gegeben haben, verpflichten uns zu öffentli⸗ 
chem Danke, denn ſie waren lindernder Balſam auf die 
brennende Wunde. Ferzlichen Dank Euch, unſern lieben 
Verwandten und Freunden von nahe und ferne fuͤr die vielen 


Zeichen treuer Liebe, mit welchen Ihr das Begraͤbniß un⸗ 
ſers theuren Kindes ſchmuͤcktet und ſein Andenken zu ehren 


und allbeliebten Kinde an den Tag gelegt hat. 


ſuchtet! — Aufrichtigen Dank auch Euch, den Mitſchuͤlerin⸗ 
nen der früh Vollendeten, die Ihr unter den Tranerklaͤngen 


der Muſik ihr ein liebreiches Grab geleit gegeben habt. — 


der ſeine Liebe zu unſerm geliebten 
Moͤge der 
Herr alle Eltern vor fo fihmerzl chem Verluſt in Gnade 
bewahren! — 
Ruhe wohl, Du theures, vielbeweintes Kind! 
Freud' und Hoffnung ſank mit Dir zum Staube. 
Doch, wie heiß auch Deiner Eltern Thrane rinnt, 
Uns erhebt der Chriſten heil'ger Glaube. 
Rein gingſt Du aus dieſer Welt voll Mängel 
Zur Vollkommenheit als Gottes Engel. 
Ja, Du wirſt dereinſt beim Wiederſehn 
Selig laͤchelnd uns entgegen gehn. 
Spiller, den 14. Dezember 1856. 
G. Holz becher, Gerbermſtr., als 
H. E. geb. Helbig, trauernde Eltern. 


Dank einem Jeden, 


7886. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß und 
namenloſen Leiden und Schmerzen folgte ihrer am 
25, December 1854 vorangegangenen Mutter, in das 
Reich der Seligkeit und des ewigen Frledens nach, heut 
Vormittag 10 Uhr, unfere innig geliebte aͤlteſte Tochter 
Agnes, im beinahe vollendeten 10. Jahre ihres Lebens. 
Im tiefſten Schmerzgefüͤhl widmen wir dieſe Anzeige 
theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, 
um ſtilles Beileid bittend: 
F. A. Liebner, nebſt Frau u. einzigen Tochter. 
Wiegandsthal, den 14. December 1856. 
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— 


7595. Todesanzeige. 
(Berfpätet.) 

Am 10. November früh 2 Uhr verſchied nach Tängerem 
Leiden mein mir unvergeßlicher Mann, der Freigutsbeſitzer 
Johann Gottlieb Bänſch, an der Waſſerſucht 
in dem Alter von 73 Jahren und 11 Tagen. Sein An⸗ 
denken wird in meinem Herzen nie erloͤſchen, die Ueberzeu⸗ 
gung wahrer Theilnahme bei Allen aber, die den theuren 
Abgeſchiedenen in ſeinem raſtloſen Wirken hienieden kannten, 
es in feinem Schmerze erheben. Tiefgebeugt widmet ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten dieſe Anzeige: 

Johanne Eleonore Baäͤnſch, geb. Hoppe. 

Graͤnowitz, den 10. December 1856, 


7584. Nachruf am Grabe 


unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters, Groß: und Schwie⸗ 
gervaters, des geweſ. Bauergutsbeſitzers und Ortsrichters 


Herrn Johaun Gottlob Scholz 


in Stein. 
Geb. d. 29, März 1773. Geſt. d. 19. Novbr. 1836.7) 


Noch einmal laß an Deinem Aſchenhüͤgel, 
Geliebter! Dir der Wehmuth Thränen weih'n, 
Der Du uns juͤngſt auf lichtem Geiſterfluͤgel 
Enteilteſt, Dich den Seel'gen anzureihn, 


Viel Jahre hatte Dir der Herr des Lebens, 
Bei uns zu weilen, gnaͤdiglich geſchenkt, 

Dir, deſſen Lieb' und unverdroſſnen Strebens 
Familie und Gemeinde dankbar denkt. 


Und viel haſt Du gelitten und erfahren, 

In Krieg und Theurung, gut und boͤſer Zeit; 
Die einzige Tochter, noch fo jung an Jahren, 
Ging Dir voran im bittern Todesſtreit. 

Doch uͤberwunden iſt der Kampf, kein Bangen, 
Kein bittrer Schmerz bewegt mehr Deine Bruſt, 
Zu Ruh der Frommen friedlich eingegangen, 
Fuͤhlt nun Dein Herz des Himmels Freud' und Luft. 
So ruhe wohl! Wir aber noch auf Erden, 

Wir ſeh'n Dir nach, von Lieb und Dank erfuͤllt; 
Daß wir uns einſt dort wiederfinden werden 

Das iſt der Troſt, der unſre Klagen ſtillt. 


— Die Hinterbliebenen. 


„) Vergl. Beilage zu No. 95 des B. a. d. R. und Beilage zu 
No. 14. d. B. Jahrgang 1849, 


7588, Am wiederkehrenden Todes ⸗Tage 
der 
in der Buſchmuͤhle bei Hohenfriedederg entſchlafenen Jungfrau 


Ida Hindemith. 


Getrennte Liebe naͤhrt die Zaͤhre, 

Die nun ſchon rinnt ein Jahr auf Ida's Grab, 

Die Liebe ſie auch trocknen lehre, 

Drum legt zum Schmerz, den Ida's Heimgang gab, 
Die Himmelskron', ſo ihren Glauben zieret, 

Ein Vater hat ſie ja von Euch gefuͤhret. 

Dem Schmerz ein Troſt, wenn aus dem hoͤhern Licht 
Euch Ida bringt des Herrn: „O weinet nicht!“ 


— ſ— — — 


7587. Worte trauernder Liebe 
am Jahrestage des Hinſcheidens 
unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des Freibauergutsbeſitzers 
George Friedrich Hoffmaun 
zu Neukirch. 

O, ſchlummre fanft, Du treues Vaterherz, 

Das warmer Lie be voll für uns geſchlagen, 

Erloͤſt von aller Erdenleiden Schmerz 

Ward himmelwaͤrts Dein ſeel'ger Geiſt getragen. 
So ruhe wohl — Du haft mit treuem Fleiß 

Viel Saamen ausgeſtreut des Guten hier im Leben. 
Die Erndte kommt, Dein iſt der Sieges⸗Preis 
Und Himmelswonne wird der Herr Dir geben. 


So ſchlummre ſuͤß im Fühlen Grabes⸗Schoos, 
Beweint von unfrer Liebe heißen Thraͤnen, 
Bis einſt auch uns von Erdenfeſſeln los, 
Das Wiederſehen ſtillt des Herzens Sehnen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Neukirch den 17. Dezember 1856. 


Literariſches. 


E Autiquariſche Weihnachts⸗Oferte. SE 


Bauer, Becker, Corvin, Dittmar, Noͤſſelt, Poͤlitz, Rotteck, 
Schloſſer u. ſ. w. Weltgeſchichten, Converſations⸗ 
lericas, ſämmtliche Klaſſiker des In⸗ und Auslandes, 
komplett und in Auszuͤgen, Landwirthſchaftliche, 
Naturwiſſenſchaftliche und Theologiſche Werke, 
Gebet⸗ und Andachts buͤcher, ſo wie ein i Lager 
Schriften für jeden Stand, Kupferwerke, Atlan⸗ 
ten ꝛc., in Prachtbaͤnden offerirt zu groͤßtentheils antiqua⸗ 
riſchen Preiſen die Buchhandlung von 

7470. A. Waldow in Hirſchberg. 


1 IRFREN 
7574. Muſikalien⸗ Anzeige. 
Tauzalbums für 1852 mit den neueſten Salontaͤnzen, 
Opern im Clavier⸗Auszug mit Text a 20 ſgr., 
Cramer, neueſte und vermehrte Klavier⸗ 
. A. Waldow. 


ſchule, à Urtl., empfiehlt 8 > 

nnen. 
70209. 1 

2. Jugendſchriften, 2 
ſo wie andere literariſche Werke, zu Weihnachtsge⸗ 2 

ſchenken ſich eignend, ſind in großer Auswahl vorraͤthig 2 

2 dei 5 . M. Roſenthal. — 

rrgeeeetceetesteteetgeceeceeececeee 


— 


x Als das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk 


fuͤr auswärtige Verwandte und Freunde empfiehlt das nach 
der Natur aufgenommene Kunſtblatt: Hir ſchberg, 
mit 15 ede Randanſichten, in Laſur und extra 
fein en guuache, A. Waldow in Hirſchberg. (7385. 
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7625. Die mit größtem Beifall aufgenommenen x 


Beichnenvorlagen 


* 
* 

* 

von Wilhelm Hermes, * 
— empfehle ich zu huͤbſchen Beipnachtägefipenten aus X 
* 

* 

* 


KANUR 


vollſter Ueberzeugung und halte davon ſtets ein 
vollſtaͤndiges Lager. M Nofeuthal. 
Hirſchberg, den 17. December 1856. 


AUTAZAAAURZURARRURNERTAUKAUUUERUNEN 


Frauen ⸗ Verein. 

Auch in dieſem Jahre wird es uns, durch vielfache Wohl⸗ 
thaten unterſtuͤtzt, moͤglich, mehr als 100 Kindern eine 
e e Benin zu koͤnnen. Dieſelbe wird Sonn⸗ 
tag den 21. d. M., Abends 5½%½ Uhr, im Saal zu Neu: 
Warſchau ſtatt finden und laden wir hiermit alle geehrten 
Vereins⸗Mitglieder, ſo wie Goͤnner unſrer Anſtalt freund⸗ 
lichſt ein, derſelben guͤtigſt beiwohnen zu wollen. 

Des beſchraͤnkten Raumes wegen können die Eltern der 
zu beſchenkenden Kinder bis nach der Beſcherung nur die 
Gallerie benutzen. 

Von 3 Uhr an liegen die Geſchenke zur Anſicht bereit, 

4 Der otftand, 
Hirſchberg den 16. Dezember 1856. 


7291. ufte Bitte! 


Ergebenſte Bitte! 

Obzwar die Wohlthäter unſerer Stadt ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen werden, fo wage ich es doch Selbige 
zu bitten: mich auch wiederum in dieſem Jahre in 
den Stand zu ſetzen, den hieſigen Armenhausbewohnern 
einen Weihnachten bereiten zu können, da der Etat 
für dieſes Feſt nichts, als das, was das Haus liefert, 
ausſetzt, und die Jugend, wie das Greiſenalter ſich 
doch freuen wird, wenn ihnen eine Mahlzeit und eine 
Semmel verabreicht werden kann; mich erinnert es an 
den ſchönen Spruch: „Bitte, ſo wird dir gegeben, 
klopfe an, ſo wird dir aufgethan.“ 

Hirſchberg, den 6. December 1856. 

Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 

Der Herr Muſik⸗ Dirigent Mon- Jean b ; 
kuͤnfti en Freitag, den 10 ten c., zum Augen d Jae 
beduͤrftigen alten Krieger im Hirſchberger Kreiſe, ein 
Konzert zu geben. 

Indem ich mit Freuden dieſen Sinn für Wohlthätigkeit 
veröffentliche, fordre ich zu recht zahlreicher Theilnahme auf. 

Berthelsdorf, den 14. Dezember 1856. 

Der Kreis⸗Kommiſſarius Sa 

der Allgemeinen Yandesftiftung „Nationaldank“: 
Duttenhofer. 


* 


Donnerſtag den 18. Dezember ladet zur 


General⸗Probe zum Concert 
Abends 7 Uhr ergebenſt ein Mon- Jenn. 
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Rieſengebirge 1856. 


7607. Deunerfiag, den 18. Dec. c., Conferenz und 


Wen ele dee im dramatiſchen Verein. 


er Vorſt and. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


7631. Der Breslauer Gewerbe⸗Verein wird vom 24. Mai 
1857 ab in Breslau eine Ausſtellung Schleſiſcher 


Induſtrie⸗Erzeugniſſe veranſtalten. 


Derſelbe hat uns erſuͤcht, ihm, damit es möglich wird, die 
Schleſiſche Induſtrie zur Ehre und zum Segen der Provinz 
nach allen Richtungen hin wuͤrdig vertreten zu ſehen, Maͤn⸗ 
ner aus unſerm Kreiſe namhaft zu machen, von denen eine 
Beſchickung der Ausſtellung mit ihren induſtriellen Erzeug⸗ 
niſſen zu erwarten ftekt. 5 

Die Anmeldungen der auszuſtellenden Gegenftände muͤſſen 
bis zum 15. April 1857 erfolgen, und iſt unſer Buͤrger⸗ 
meifter Herr Vogt bereit, nicht nur Anmeldungen anzus 
nehmen und nach dem vorgeſchriebenen Schema auszuferti⸗ 

en reſp. weiter zu befördern, ſondern auch jede weitere 
uskunft zugleich über die im Programm erwähnte Vor⸗ 
ſchuß⸗Anleihe zu ertheilen. a 
Hirſchberg, den 15. December 1856. 
Der Magiſtrat. 


7606. Bekanntmachung. . 
Unſerer hochverehrten Kirchgemeinde zeigen wir hierdurch 
ergebenſt an, daß der Saͤnger Chor der ev. Gnadenkirche 
auf den 20. d. Mts. mit dem Nenjahreumgange den Anz 
fang machen, und der Chor Präfekt, Herr Ehlers, dabei 
den Ertrag des dem Herrn Cantor ebenfalls zugeſtandenen 
Umgangs für die verw. Frau Cantor Hoppe, welcher dieſe Ges 
vbühr überwieſen worden ift, mit erhoben wird, wofern fie ſolche 
nicht ſchon zugeſtellt bekommen haben ſollte, und daß der 

leiche Umgang für den Herrn Organiſten mit dem 2. Jan. 
K. . beginnt, und der Ertrag deſſelben der verw. Frau Or⸗ 
ganiſt Schneider Üüberwiefen worden, und an ſelbige unmit⸗ 
4 oder fuͤr ſie an Nana zu entrichten iſt, welcher 
zur Einſammlung mit glaubhafter Autoriſation unſererſeits 
verſehen ſein wird. 5 

Wir verfehlen daher nicht, den Saͤnger⸗Chor zur freund⸗ 
lichen und guͤtigen Beruͤckſichtigung beſtens zu empfehlen, 
und auch fire die genannten beiden Frauen Wittwen um 
möglichft reichliche Honorirung der letzten amtlichen Muͤh⸗ 


waltungen ihrer dabin geſchiedenen Herren Ehega ten zu 


bitten. irſchberg, dan 13. Dezember 1856. 
. und Schul⸗ Collegium. 
75ʃ05. Bekanntmachung. 5 

In Sachen betreffend den Über den Nachlaß des Riemer⸗ 
meifters Johannes Ringelhann hierſelbſt eröffneten ges 
meinen Goncurs im abgekürgten Verfahren ſteht 

am 21. Januar 1857, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, dem Königlichen Kreis⸗ 
Richter Herrn Beuneß, Termin zur Prufung der noch ans 
zumeldenden Forderungen an, was hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Hirſchberg den 3. December 1856. 5 

Königliches Kreis- Gericht. J. Abtheilung. 
7509. Bekanntmachung. 

Der Concurs uber den Nachlaß des Häuslers Johann 
Shriftian Reſſel von Georgenthal ift durch die heutige 
Vertheilung beendet. Goldberg, den 6. December 1856. 

Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


— 


7550. Bekanntmachung. 

Auf dem unterzeichneten Etabliſſement ſtehen 8 Stuͤck 
Webeftühle zu J breiter, und 8 Stuͤck dergleichen zu %, 
breiter Waare, ſo wie verſchiedene andere ſchon gebrauchte 
Weberei⸗Utenſilien und circa 2000 Stück ruſſiſche Baſt⸗ 
matten, zum Verpacken fuͤr Fuhrleute, Gaͤrtner ꝛc. geeignet, 
billig zum Verkauf. H 

Die Gegenſtaͤnde können während der Amtsſtullden taͤg⸗ 
lich beſichtigt werden. 8 

Erdmannsdorf den 10. Dezember 1856. 

lachsgarn-Maſchinen⸗ Spinnerei 
5 abet. Erbrich. 


14. Holzverkauf. 
Montag den 22. December c., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in dem herrſchaftlichen Gaſthauſe zu Werners⸗ 
dorf, Bolkenhainer Kreiſes, aus den Furſt von Pleß'ſchen 
Forſten zu Wernersdorf, folgende Brettkloͤtzer: 
103 Stück fichtene u. tannene in 2 Rollen im Ober Hoͤhenbuſch, 
45 Stuck dergleichen in 1 Rolle am Diebſteige, 
75 Stuͤck kieferne in 2 Rollen daſelbſt, 
670 Stuͤck fichtene u. tannene in 13 Rollen an der Niederlehne, 
egen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Inf Verlangen wird der Revjerförſter Köhler zu Wernersdorf 
die obigen Hölzer noch vor dem Termine vorzeigen, auch die 
naheren Bedingungen des Verkaufs angeben. 
Die Fuͤrſtliche Forſtverwaltung. 


Auktionen. 


5805 Holzverkauf. 


Naͤchſten Montag den 22. Decbr., m e 
„ 


— 


9 Uhr, wird in Eichberg, nahe der Lomnitzer Stra 
unterhalb des kleinen Haidehuͤgels, wiederum eine Parthie 
langes Erlen= und Weiden: Seifig meiftbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 

a Muͤller, Amtmann. 


7481. Auktion. 

Mittwoch den 17. d. Mts., von Vormittags 
9 Uhr ab, ſollen in der Wohnung des verſtorbenen Blei⸗ 
cher Ebersbach zu Hagendorf bei Markliſſa die Nach⸗ 
laßſachen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; beſtehend in Zinn, Kupfer, Eiſen, 
Meubles und Hausgeraͤth, Wagen und Geſchirr, allerhand 
Vorrath zum Gebrauch und 3 Nutzkuͤhen, wozu Käufer hier⸗ 
mit eingeladen werden. Das Ortsgericht. 

Zu verkaufen und zu verpachten. 

7615. Eine Brauerei resp. Schankwirthſchaft, 
deren Uebernahme ſofort gewünſcht wird, iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. Zur käuflichen Uebernahme wurde unter 
Umſtänden der vierte Theil des Kaufgeldes, mit ohngefähr 
200 Athlr., genügen, Qualificirte Käufer oder Pächter wol⸗ 
len ſich bei Ben F. W. Buͤrgel in Schmisdeberg melden. 


7503. Ein bereits neu erbautes Haus mit gut ein⸗ 
gerichtetem Specerei:-Geſchäft iſt baldigſt zu 
verpachten, auch iſt daſſelbe wenn es gewünſcht 
wird, mit wenig Anzahlung käuflich zu überlaſſen. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim 25 
Kaufman Carl Rülke in Schönau. 


Anteigen vermiſchten Inhalte 

7233. Die er ar en zu Termin Weihnach⸗ 
ten a. c. gekündigter Schleſiſcher Pfandbriefe, fo wie 
die Einziehung der Zinsconpons⸗Beträge ſowohl von 
Schleſiſchen Pfandbriefen, wie von Preußiſchen Staats⸗ 
Papieren, wird unverändert von Uuterzeichneten be⸗ 
ſorgt und bitten um Ertheilung geneigter Aufträge im 
Troll'ſchen Geſchäftszimmer 

C. Trolls Erben. 


2. Ergebenſte Anzeige. 

Daß ich von meiner Reife mit meinem Chor unver- 
muthet wieder zurückgekehrt, erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen und mich und mein Chor nach 
wie vor dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publi⸗ 


kums beſtens zu empfehlen. 
J. Elger, Muſik⸗Dirigent. 


Waimbrunn, den 16. December 1856. 
7482. In der Abſicht mit meinem Bruder, 
a Rudolf Knothe | 
aus Mucke, die Pacht des Vorwerkes Neuwieſe von jetzt 
ab gemeinſchaftlich zu bewirthſchaften, erſuche ich behufs 
Auseinanderſetzung mit meinem Bruder, Alle, — die noch 
Forderungen an mich zu haben vermeinen, dieſe a 
en bis zum 15. d Mes. ſchriftlich beim Königl. Juſtiz⸗ 
Rath, Rechts» Anwalte und Notar Herrn Wandel in 
Goldberg einzureichen. , 
Gleichzeitig mache ich bekannt, daß, da unſere Theilpacht 
notariell feſtgeſtellt werden wird, jeder Kauf, Verkauf und 
Abſchluß von Cerealien und lebendem wie todtem Inventar 
von jetzt ab nur dann Guͤltigkeit hat, wenn daruͤber ein 
von beiden Theilhabern, oder deren evollmaͤchtigten mit · 
unterzeichneter Contract, reſp. Schlußzettel aufzuweiſen iſt. 
Neuwieſe den 7. December 1856. 
N Ottomar Knothe. 
7589. Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
7. d. Mts. zeigen wir hiermit an, daß Herr Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Friedrich Schrader zu Neumiefe die Voll: 
med hat, das Vorwerk Neuwieſe und die übrigen von dem 
Königlichen Kammerherrn Herrn von Elsner zu Pilgrams⸗ 
dorf gepachteten Realitäten zu bewirthſchaften und die darauf 
bezuͤglichen Kauf⸗ und Verkauf ⸗Vertraͤge abzuſchließen. 
Neuwieſe, den 11. December 1856. 
Nudolf Knothe. 
Ottomar Knothe. 
7521. Der aͤlteſte Sohn des verſtorbenen Revierfoͤrſter 
Seifert aus Wolfshau, Namens Auguſt Seifert, treibt 
ſich ſchon feit 14 Jagen vag abondirend herum, ohne irgend 
eine Spur von ſeinem Aufenthalt zu erlangen; es wird 
deshalb dringend Jedermann gebeten, demſelben nichts zu 
borgen, indem er wegen ſeines Leichtſinnes ſo geſtellt iſt, 
daß weder von der Frau noch von den Angehoͤrigen weiter 
etwas bezahlt wird. Die Ehefrau Roſina Seifert. 
Wolfshau, den 10. December 1856. 
7597. Sierdurch mache ich bekannt, daß ich für meinen 
Ehemann Wilhelm Seidel in Neu⸗Schweinitz keinerlei 
Zahlung leiſte. Beate Seidel geborne Glaubitz. 


578 
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ſteter Waſſerkraft, 12 Fu 


7003. Aufforderung!‘ 
ftorbenen Bruders, des Gaſtwirths Herrn Philipp bierſelbſt 
1 nor fo werden hiermit alle Diejenigen, welche an 
den Verflorbenen und deſſen Erben e eee zu machen 
haben, aufgefordert, ſich bis zum 21ſten dieſes Monats 
zu melden im Gaſthof „zum weißen Roß“ bei 

Hirſchberg, den 15. Decbr. 1850. Philipp's Erben. 


Berkaunfs , Anzeigen. 


7427. Das Haus Nr. 502 äußere Schildauergaſſe ſteht 


aus freier Hand zu verkaufen. 


Das in Hirſchberg am Ring, Butterlaube 
No. 36 gelegene große und ſchöne Haus iſt 
der Beſitzer veranlaßt zu verkaufen. 

Räumlichkeiten, Lage, ſo wie alle ſonſtigen bei 
einem Hauſe erforderlichen Annehmlichkeiten laſſen 
nichts zu wünſchen übrig. 7200. 


n 
Ft 
ien 


2472. Ein Waffermühlengrundftüd in der preuß. 
Ober⸗Lauſitz, 3 Mahlgaͤnge, Schneide- und Oelmuͤhle mit 

Gefälle, mit 50 — 60 Ba 
Grundflüden, in einem Orte von 1000 Seelen, in der Nähe 
von 2 Städten, iſt veraͤnderungshalber ohne oder mit Ins 
ventarium für den Preis von 10,000 Thlr. mit / Anzah⸗ 
lung der Kaufſumme fofort oder Oſtern k. J. zu uͤberneh⸗ 
men. Kaufluſtige wollen ſich behufs Kenntnißnahme der 
Lage an die Expedition des Boten wenden oder ihre ſchrift⸗ 
lichen Anfragen franco unter Chiffre R. G. No. 55. port 
resıante Goͤrlitz adreſſiren, worauf ihnen nähere Auskunft 
ertheilt werden wird. 


7596. Die von allen Laſten und Abgaben abgelöfte Kreis 
ſtelle Nr. 80 zu Prausnitz bei Goldberg, mit 31 Scheffel 
Aus ſaat⸗Acker, 2 Scheffel Wieſewachs und einem Obſtgarten, 
Er en ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
eu. Käufer haben ſich deshalb an den Beſitzer Ern ſt 
Gottlieb Lincke daſelbſt zu wenden. | 


7529. In einem belebten Gebirgsdorfe ſteht ein in gutem 
Bauzuſtande befindliches, mit Obſt⸗ und Graſegarten um» 
gebenes Freihaus, worin ſeit einigen Jahren die Kräs 
merei mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
die Expedition des Boten. 0 | 


—— ——: ... en. | 
7582. Ein Reſtgut im Landeshuter Kreiſe, wozu 24 Mor⸗ 
gen Acker, 12 Morgen Wieſe und 20 Morgen Forſtland ge⸗ 
hoͤren, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
verkaufen und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer Wilhelm 
Knoblich in Michelsdorf bei Landeshut zu erfahren. | 


7494. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus 
in Hennersdorf, Kreis Jauer, mit 5 Morgen Acker und 
Krämerei, ſofort zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer Anton Jung. 


= Pariſer Fernröhre. us: Feiner Pente 


Fernrohre der Herren Breguet & Comp. in Paris zu 


— 48 


‚räumen, empfehle ich dieſe fo ſchoͤnen und ausgezeichnet 


A. o w. 


billigen Glaͤſer gütiger Beachtung. Wald 


| 
j 
1 
4 


Da geftern die Entfiegelung des Nachlaſſes unſres ver: | 


— * 
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7495. 

5 reßhefen 
ſind taͤglich friſch zu haben bei 

J Er, Au gu ſt Halbsguth. 
7497. Zu den herannahenden Feiertagen empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen alle Sorten Dauermehl, ſo wie taͤg⸗ 
lich feiſche gute Preßhefen S. Ohnſtein in Friedeberg. 


n. Elbinger Neunaugen 
eofele Mobere Meigang. Ceiderlaube 
7556, 


Preß hefe 


in bekannter Güte vom 18. December an bei 


Warmbrunn. L. O. Ganzert. 
7504. Dauermepl, Klelen, Graupe und Gries, 
türkiſche Pflaumen und Birnen, Wallnuffe find 
beſtens vorräthig bei J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 
7558. Kirke gelefene Rofinen bei 4 Pfd. à 0 Sgr. 

Kleine Roſinen bei 4 Pfd. a 7½ Sgr., 
empfiehlt B. Lu d ewig. Dunkle Burggaſſe. 
7012. Aecht amerikaniſche Gummiſchuhe, 
Bucksking⸗ und c e uhe empfiehlt 
zu Fabrikpreiſfen Moritz Cohn. Butterlauben⸗Ecke. 


[Armbänder, Uhrketten, 


Brofchen, Geldtäſchchen, Eigarren, 
Shrrih und Meiſe⸗Etuis empfiehlt billigft N 


dirſchberg. A. Scholtz. 
Schildauerſtraße Nr. 70. 8 

Eine Partie dergleichen Waaren werden, f 
um damit zu räumen, 50% unterm Koſten⸗ 
preiſe verkauft, 73900. B 
{ FE EET EI THESE — D 
7619. Weizenmehl Nr. I., a Pfd. 1 ſgr. 9 pf., 
Nr. II., Pfd. U ſgr. Upf., und großes Landbrod 
iſt ſtets zu haben im Laden der katholiſchen Schule gegenüber, 


D 


602. Von den als vorzüglich anerkannten patentirten 8 


Arnſtädter Brückenwaagen 


werden von uns noch einige Stuͤck, von 10 bis 15 Gr. 


Kraft ikpreiſe abgelaſſen. 
raft, zum Fabrikpr es, J. Sachs & Söhne. 


7010. Seidene Regenſchi Ems von rel. bis 5 ril. 
15 . an empfiehlt 
1 van Eon Butterlauben = Ecke. 2 
Von Dienſtag den 16ten dieſes Monats ab 
werde ich mit BE pomerſchen Pferden 
nach Görisſeiffen, Kreis Löwenberg, kommen; was 
ich meinen Geſchäftsfreunden mit dem Bemerken mit⸗ 
theile, daß die Pferde ſämmtlich in dem Alter von 
2 bis 4 Jahren und von verſchiedenen Farben ſind. 
Goldberg, den 10. Dezember 1856. 


7570. A. Hoffmann, Pierdehändler, 


* 
— 


2 E Franz. Wallnüſſe = 
oferiet bia A. Günther. 
5 Friſches Dachsfett 


fuͤr Bruſt⸗ und Lungen⸗Leidende 
Fr. 5 


empfiehlt armbrunn in Luͤben. 


7608. Alle Sorten emaillirte und rohe Koch⸗ 
igen ſo wie Waſſerpfannen in allen 
rößen find wieder angekommen bei 
C. Hirſchſtein am Burgthore Nr 201. 
Altes Kupfer, ſo wie andere Metalle 
werden dagegen angenommen, 
Feinſtes Weitzenmehl No. 0. a 85 1 ie. 1. pf. 


Weitzenmehl No. 1. a Pfd. 
recht ſchönes dto o. II. à Pfd. 1⁊⸗ů 6 
3 S. G. Wehrſig. 
CCC ͤͥͤͥͤĩ ³¹WA ² ' A SEE TEE 
Tſcherkeſſen⸗Mützen 


ganz von Biber, Aſtrachan, Plͤſch und 
Duffel, ſo wie gehäkelte und geftidte Ne⸗ 
Igligee- Mützchen empfiehlt in groͤßter Auswahl 


Lieſchberg. A. Scholtz. 

a e z Schildauerſtraße No, 70. 
Eine Partie e Wintermügen 
werden, um damit gänzlich zu räumen, das Stuck 
zu 5 fgr. verkauft. 7591. 


1285. Zur bevorſtehenden Schlittenbahn empfiehlt Glok⸗ 
kenſpiele in den neueſten Facons, ſo wie zum herannahenden 
Feſte, als Weihnachtsgeſchenk ſich eignend, eine Answahl von 
eleganten Spielwaaren in Zinn, wie auch Neuſilberwaaren 
und ganz moderne Leuchter, Tablets, Zuckerdoſen und be⸗ 
ſchlagene Bierkuffen, zu den billigſten Preiſen 

E. Eggeling. 


„ f Na gc. 


Bei Abnahme einiger Pfunde offerire unter andern: 

Zucker, von 5% Sgr. ab; 
Coffee, von 6½ Sgr. ab; 
Cichorien zu Fabrikpreiſen, 

blau gepackt in , /, Ya Pfd, 35 Pfd. für 1 Thlr.; 
Continental⸗ Coffee, 

gelb gepackt in Y, Ya, ½ Pfd., 26 Pfd, für 1 Thlr.; 
Braun gepackt Cichorien, 37 Pfund für 1 Thlr.; 
Raffinirtes Ruͤböl, das Pfund 5%, Sgr.; 

Neue ſchottiſche Heeringe, das Schock 40 Sgr.; 
Cigarren in verſchiedenen Sorten, per mille von 12 Sgr. ab. 
Freiburg im Doc. 1866. Iulius Herberger. 

Ein Weihnachts -Krippel und ein Bandit u t 
ſind billig zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich ba den 
Agent Wagner, Drathziehergaſſe, melden. 7578. 


* 
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7502. 


4 Zoll breite, 
lität, offerirt 


Der Verkauf de 


7604. 


Miss lla, Schleier, A 7% fgr., und der 
Cravattentücher, a 4 ſgr., 


wird fortgeſetzt. 


empfiehlt fein 


7618. 


Für Fubrleute! 
von i bis 1½ Zoll ſtarle O. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


— 


M. Arban. 


7628. 


orhemdchen von 4 far. an, 


Damen⸗Chemiſettes von 4 far. an, Ueberlegkragen von 1“ far, an, Cattuntücher 


zu 3% ſgr. empfiehlt, um gänzlich damit zu ränmen: 


Herrmann Noſenthal. 


N 5 ſgr., Cravattentücher 


1 


S. Reifen, beſter Qua⸗ 


| 


Robert Feige in Hirſchberg 
Pfefferkuchen und Wachs⸗ 
Waaren⸗Lager. 


Pelz⸗Cravalten zu 10 far., Pelz⸗Manchetten 
von 17% far. au, Herren⸗Taſchentücher von 3 ſgr. an, 


Unterjaden und Beinkleider, Leibbinden, wollne Shawls, Kinder-Uederwuͤrfe, Bucksking⸗Handſchuhe und wollne 


Hauben in ſehr großer Auswah'!. 


7613. 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


Herren⸗ und Damen⸗Neeeſſairs, 
Arbeitskäſtchen von Leder, Holz und Papiermachee, mit und ohne Einrichtung, 
Cigarren-Etuis, Porte-monnaies und Lederbeutel, 


Damentaſchen in Velour, Plüſch und Leder, 


nn Gummi⸗Schuhe 
& befter Qualität empfiehlt 


Hirſchberg. A. Scholtz, 
Scheldauer Straße Nr. 70. 
Schadhafte Gummiſchuhe von guter 
Maſſe werden reparirt und wie neu her: 
geſtellt. 


E27 


x 5 RETTET ͤ Vb 
2520. Ein Reiſe⸗ und ein ganz und hulbge⸗ 

deckter Wagen (beide zweilpäunig und breit⸗ 

ſpurig) ſtehen zum Verkauf bei 

Ernſt Wehner im Verein zu Warmbrunn. 


Moritz Cohn. Buttkrlauben⸗Ecke. 


Bock Verkauf. 


In der alten Stammſchaͤferei des unterzeichneten Domini 
ſtehen von jetzt ab wieder eine 4.0 . 
reichwollige u. feine Sprungboͤcke zu foliden, aber feſten 
Preifen zum Verkauf. Die Heerde iſt ganz frei von erb⸗ 
lichen Krankheiten, wofuͤr garantirt wird. 2 
Dominium Tiefhart manns dorf bei Schoͤnau. 


7478. 


7381. Auf dem Dominio Ober⸗Langenan bei 
Lähn lagert eine bedeutende Quantität geröſteter 
Flache zum ſofortigen Verkauf. 


7538, Die bekannte Nürnberger Bibel, mit Kupfer: 


ie 2⸗ u. 2½ jñaͤhrige 


ſtichen und Kolzſchaitten, wohl erhalten, iſt für einen ver⸗ 


haͤltuißmäßigen b’lligen Preis zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition des Beten. 


— 


1. Ihr reichhaltiges Kinderſpielwaaren⸗Lager empfehlen einer 
geneigten Beachtung Heinrich Adamy's Erben in Landeshut. 


Um gänzlich zu räumen e ie 
empfehle ich folgende Winter⸗Artikel von heute ab zum Selbſt⸗Koſtenpreiſe, als: Shawls, 
Unterjaden, Unterbeinkleider, Damen⸗ u. Kinder⸗Jickchen, Handſchuh, wollene Hauben ꝛc. 

Friedeberg a. ©. A. Gläſer. 


7 CH Mär” 


Zwei braune Hengſte, ohne Abzeichen und ohne Fehler, 5 u. 6 Jahr Fi 
alt, 5“ u. 4“ groß, vollftändig ruhig, ein⸗ u. zweiſpännig gefahren E 
und etwas angeritten, ſtehen zum Verkauf in Hartmannsdorf, 
Kreis Laudeshüt, bei C. G. Nieſtler. 
‚m. Schönſten, beſten Maisgries, fein und ſarllörnig, pro Pfund 
einen Silbergroſchen, in größeren Quantitäten bedeutend billiger, em⸗ 
pfiehlt 8 Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


. Fertige Kuchenbleche find zu haben bei 
| Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 


> M. Sarner's Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
empfiehlt ſein Lager von fertigen Herren⸗ Garderoben zu nachſtehenden Preiſen: 
\ 825 Röcke, Tween's, Palletot's, Peliſſier's von 4 Rthlr, bis 20 Rthlr. 


— 2 
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7380. 


e 5 S 


7 


350 Paar Hoſen e von 1 Rthlr. bis 8 Rthlr. 
e U. aa Fa von 20 Sgr. bis 4 Nthlr. 
Schlafröcke, Steppröcke, Kinder- Anzüge in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 
Hirſchberg. M. arıer. 
7106. Bei A. Knöbel in Wiegandsthal 


ſind ſtets zu haben 


* © 2 2 . 
friſche triebkräftige Preßhefen. 

Um allen Anforderungen zu genügen, beziehe ich dieſelben aus mehreren Fabriken (Dresdner, 
Gießmannsdörfer); ich kann deshalb ſowohl hinſichtlich des Preiſes, als auch der Qualité Jedermann 
zufrieden ſtellen. Ferner offerire ich beſten böhmiſchen Pflaumenmuß und wälſche Nüſſe, 
letztere kann ich an Wiederverkäufer ſehr billig abgeben. 4 


— 1582 — 


Durch neue Zuſendungen iſt mein Lager von emaillirten Koch: 
geſchirren wieder ergänzt worden, meſalt ich dieſelben, als vorzüglich 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, zu freundlicher Abnahme angelegentlichſt 
empfehle. Hirſchberg. Herrmann Ludewig. | 


Mein Mode-Schnittvaaren- Lager 
habe ich wiederum auf's vollkommenſte 
. PA unt a h „ 785 
eehrten Publikum zu herabgeſe reiſen. 
0 C. Hirſchſtein, am Burgthore Nr. 201. 


n Preßbefe iſt in vorzüglichſter Güte zu bekommen in der 
Handlung Heinrich Adamy's Erben in Landeshut. 


. . 


rat a EB DE DE RENT 
eihnachts⸗Geſchenke! 
Neapolitaius in neuſten Deſſins, von 4—6 ſgr. die Elle; 
„ breite Cattune, feine Farben; — „, breite bunte Neſſel; E 
%, , 1% , uU. . breite Lama u. feine Amſchlagetücher; 
Double Shawls, hell u. dunlelfarbig, (neu); | 
Cattuntücher u. , in reich balgſer Auswahl; 
Mouſelin de laine, Poplin u. Poil de chevre; 
Züchenleiuewand u. Julets; | 
Fein ſeidne Cachemir⸗, Plüſch, Sammt u. balbfeidue 
Weſten, von 10 gr. bis 3 rtl. das Slück; n 
Seidne Herren Tücher, ſchwarz u. bunt, ſowie auch Schlipfe 
u. Taſchentücher empfiehlt die Schuitt⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
Liebenthal 8. Deebr. 1856. von A. Kindermann jun. 
r FD o r eee 
„. Eruſt Berber & Sohn, Drechslermeiſter in Hirſchberg, 
empfehlen zum bevorſtehenden Feſte in großer Auswahl und zu möglichſt billigen Preiſen: 
Pfeifen und Stöcke, ächte Meerſchaumwaaren, ſein bemalte Pfeifenlöpfe, doe 
und alle in unſer Fach einſchlagende Gegenftände einer gütigen Beachtung. 


1 ER 
7375. 


| 


7400. Zu bevorſtehendem Feſte empfange ich von = 


beſter weißer Pre 
in beſte triebfaͤhigſter ep renb 11 


riſche Sendungen, und empfehle dieſe, ſowie Kaffee, 
Zucker, neue Roſinen, Gewuͤrze ꝛc. zu recht reichlicher Ab⸗ 


bahn. G. R. Seidelmann 


in Goldberg. 


1 1 G3 Veredl ins 
= Cochin⸗China⸗Hähne, Kaiser ehen 
deſonders geeignet, offerirt zum Verkauf 
f das Dominium Zobten bei Löwenberg. 


7600. Ich dbeabſichtige 5 Schock Birken verfchiedener 
Stärke zu verkaufen. Kaufliebhaber melden ſich beim 
Gaſtwirth Hoffmann 
auf dem Vitriolwerk bei Petersdorf. 


7611. Damenſpencer, Patent⸗Unterjacken und Bein⸗ 
kleider, ſowie eine große Auswahl von ‚Herren: und Damen⸗ 
Shawlis verkauft, um damit zu räumen, zu auffallend billigen 
Moritz Cohn. 


Preiſen Butterlauben⸗Ecke. 


7518. Champagner — französische und 
Rhein- Weine — Franzwein — Grün- 
berger Weine, weisse u. rothe Bowlen- 
Weine — vorzügliche Rums — Back- 
obst — Himbeer- und Kirsch- Syrop, 
letztere zu Weihnachtsgeschenken eig- 
nend — empfiehlt zu billigen Preisen 
zur gütigen Abnahme 
Hirschberg. Carl Samuel Haeusler. 


70. , Türifhe Pflaumen 


von friſcher Sendung, in feinfter diesjähriger und vorjäheiger 
Wilhelm Scholz, 
. Auger Schildauerſtraße. r 


7573. 


1583 


Plüſch⸗ und Leder⸗Taſchen, 


Muffs, Chachenez, Manſchetten und 
Fraiſen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Hirſchberg. A. Scholtz. 


7503. Schildauerſtraße Nr. 70. 


Ein gut gehaltenes F o r de 2 Pian o ſteht zum Verkau 
bei dem Gaſtwirth Maiwald in Kupferberg. (7557. 


23222222323332333?33222323322232322 


2 7579. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 2 
an: daß ich meine keln gefertigten feinen Tiſchler⸗ 
Waaren dieſen Chriſtmarkt zum Verkauf hier aus⸗ 
ſtellen werde. Meine Baude iſt am kleinen Bade. 4 


Warmbrunn. J. Joſefek, Tiſchlermeiſter. 
aeeeeeeeteeereerecree : ec etc cteetee 


Zu Weihnachtsgeſchenken geeignet empfiehlt: D 
Schweitzer Alpen⸗Kräuteröl,) in Otiginal⸗Flaſchen, den 
Klettenwurzelöl, ächtes, Haarwuchs befördernd. 
Kölniſches Waſſer, wahrhaftes, einfach und doppeltes. 
Vegetabiliſche Haartinktur,) Unſchadl. Faͤrbungsmittel 
Poudre de Chin, für graue und weiße Haare. 
Bartwachs, vegetabiliſches, in blond, braun, ſchwarz, ſo wie 
Bartwichſe, ungariſche, in Flacons mit Glasſtöpſel. 
Bandeauline & Philocome, Haarverſchöͤner.⸗Mittel. 
Parfümerien in Eſſenzen, Extraits, Oelen u. Pomaden. 
Mäucherpulver und Eſſenzen, kräftig aromatiſch. 
Seifen, aromatiſche u. nuͤtzliche, in ſehr reichlicher Auswahl. 
io praktiſch zur Beſeitigung von Zahnſchmerzen. 
Zahnpaſta, vortreffliches Zahn⸗ Reinigungsmittel. 
Jahnſtocher, patentirte, durch Maſchine gefertigt. 
Bleifedern und Stahlfedern in beliebiger Auswahl. 
Siegellacke für Damen, in eleganten Etuis. 


Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


7567. Das Dominium Ober⸗Pobendorf bei Bolkenhain hat 
4 Stuͤck ſtarke 3 ugo hf en zur Maſtung käuflich abzulaſſen. 
Kauf Geſuche. 

7517. Rein gewaſchene Weinflaſchen kauft 
Carl Samuel Häusler. 


— 


Bekanntmachung. 


Ich werde von jetzt ab wieder jeden Donnerſtag den Wochenmarkt in Hirſchberg wie im 
vergangenen Jahre beſuchen, um Landes producte, namentlich rothen und weißen Kleeſaamen, 
ſo wie Thymothee einzukaufen mit dem Bemerken, daß ich dafür die höchſt moͤglichſten Preiſe 


zahle. 
Liegnitz, im December 1856. 


Marder⸗, Füchſe⸗, Iltis⸗, Hafen: u. Kaninchen⸗Felle kauft 
u. zahlt die Fee Preiſe F. Terluch, Kürſchnermſtr. 
7605.] in Schönau, wohnh. beim Pfefferkuͤchler Hrn. Wittwer. 

Zu ver miethen. : 
‚Meublirte heizbare Zimmer mit Vorfenſtern, A 3— 2 
Rthlr. pro Monat, zum Winterquartier oder längere Zeit; 
und ein Gartenhäuschen an der Straße, als Verkaufs⸗ 


lokal, zu vermiethen bei H. Seidelmann in Warmbrunn, 5 


Mein Abſteigequartier iſt im Gaſthofe zum weißen Roß. 


L. Dühring. 


7559. In meinem auf der Zapfengaſſe belegenen Haufe iſt 
der zweite Stock zu Neujahr zu vermiethen. 
B. Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


EFE77JTTTTTCTTTTT7TTTTTTTTTTTTCCTCTCTTTTTTTTTTTb 
7563. In der ſehr belebten Stadt Waldenburg und an 
einem gut gelegenen Orte iſt ein Handlungs = Lokal 


mit vollftändigen Utenfilien zu vermiethen und kann bald 


oder Neujahr bezogen werden. 


Das Nähere durch die E 
dition des Boten. ch rpe⸗ 
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7428. Zwei Stuben, eine mit Alkove, find zu vermlethen 
bei s Eggeling. 


Perſonen finden Unter kommen. 
7564. Muſiker⸗Geſuch! 

Brauchbare Muſiker finden ſofort ein Engagement 
mit monatlicher Gage von 12 bis 15 Thlr. Nur auf por⸗ 
tofreie Briefe wird reflektirt. Carl Kolley. 

Myslowitz den 11. Dezember 1856. 


Ein Gelbgießer⸗ Gefell, tüchtig in feiner Arbeit, 
findet dauernde Beſchaͤftigung beim 0 
[7429.] Glockengießer Egg eling. 


7621. Ein Vogt, Großknecht, Wächter, Kutſcher 

und ein Schäferknecht finden Unterkommen. N 
Commiſſionair G. Meyer. 

7601. Ein Nachtwächter, welcher auch bei Tage loh⸗ 

nende Beſchaͤftigung finden kann, und genügende Seuguiffe 

renger Rechtlichkeit aufzuweiſen hat, fo wie auch ein Kut⸗ 

cher, der wirklich Fuhrwerk verfteht, finden Unterkommen 
bei M. J. Sachs u. Söhne. 


7576. Ein tüchtiger Arbeiter, der einige Kenntniß von 
der Brennerei beſitzt, Zeugniſſe von ſeiner Treue und ſeinem 
Fleiß vorlegen kann, kann ſich melden bei ; 
| der verwittw. John geb. Roehr in Schmiedeberg. 
7566. — 5 an Stelle. Anfang Januar ſuche ich fuͤr 
me in Gefchäft einen rechtlichen und zuverläffigen Kolpor⸗ 
teur, welcher gleichzeitig das Abtragen und Einholen der 
Journale und Packete beforgen kaun. Ein Naͤheres hierüber 
bei A. Waldow in Hirſchberg. 
Eine Wirthſchafterin, ohne Angehörige, in mittlern 
Jahren, welche mit der Haus⸗ und Viehwirthſchaft, Küche 
und Wäſche vollkommen vertraut iſt, und ſich mit Erzie⸗ 
hung von Kindern befaſſen kann und will, kann ſich ſofort 
melden beim Commiſſionair Hoffmann 
7580. zu Hockenau b. Pilgrame dorf. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
7614. Ein gebildetes Mädchen (Waiſe), aus guter Familie, 
das ſchon mehrere Jahre und an verſchiedenen Orten eine 
elbſtſtändige Wirthſchaft geführt und Kinder erzogen hat, 
eh für freie Station und anftandige Behandlung ein an: 
derweitiges Unterkommen als Wirthſchafterin. 

Näheres in der Expedition des Boten. 


* 


Lehrlings⸗Geſuch. | 
7567 Ein mit den noͤthigen Schulkenntuſſſen verſehener 
Oekonomie⸗Eleve, findet gegen angemeſſene Penſion 
ein Unterkommen. Näheres in der Expedition des Boten. 

Gef unden 

7609, Verlierer eines Beutels mit etwas Geld melde 
ſich beim Riemermeiſter Weiß. 
7022. de 


S BET des 
at ſich ein fchwarz= und weiß g fleckter Hund 
(Wachtel: Rage) zu mir gefunden. Der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebuͤhren und Futterkoſten in Empfang nehmen bei 
Ernſt Maiwald in Nr. 78 zu Ketſchdorf. 


7599. Abhanden gekommen. 

Es iſt mir Sonnabend, als den 13. Dechr. c., in der fruͤh⸗ 
ſten Morgenſtunde zu Pilgramsdorf im daſigen Kretſcham 
mein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt und gefpaltener 
Naſe abhanden gekommen; derſelbe hoͤrt auf den Namen 
„Lambor.“ Der jetzige Beſitzer wird erſucht, gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten den Hund abzugeben beim 

Schleifermeiſter Robert Hacker in Loͤwenberg. 


Geld verkehr. 
7620. Kapitalien von 100, 150, 300, 600, 1000 und 
1600 Rthlr. find auszuleihen. Commiſſionair G. Meyer. 
7598. Einladung. 

Zur Einweihung des mit meinem Gaſthauſe neuerbauten 
Janzſaales, lade ich den B. Weihnachtsfeiertag 
zu recht zahlreichem Beſuch hierdurch ganz ergebenſt ein 

Wieſa, den 13. December 1856. Metzig, Gaſtwirth. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 13. Dezember 1556, 


Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. g. Pf. rtl. Jg. Pf. rtl. ſo. pf. rtl. ſg. pf. xtl.ſg. pf. 
Höchſter 5 — 2 20 — 1 2 1% (27 
Mittler 33 — 31 — 1,20 — 105 — L 26.— 
Niedriger] 220 — 2 10 — 10180 109 I 25.— 


Breslau, den 13. Dezember 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 9% rtl. G. 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. 79¼ . 
Breslau, 13. Dezember 1856. —3 551 „ 386% Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 91 Br. 
Geld: und Fonds Courſe Schleſ. Pfbr. neue Apt. 97% Br. Neiffe: Brieg 4 pCt. 60% Br. 
2 1 + P\ 1 
x Kar ia dito dito Lit.B.4p&t, 95%, G. Coͤln⸗Minden 3½ pet. 160%, Br. 
n 947 x dito dito dito 31, pCt. 89, Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p t. 57¼ Br. 
. 2 * * f 1 

Fend 2 ͤ Mache fr 91½ Be. Wechſel⸗Courſe. (d. 12. Dez.) 
duisd'or volm. = 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142%, Br. 
oln. Bank⸗Billets 95% ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 149%, Br. Hamburg k. S.. 151% G. 
rr. Bank⸗Noten = 96%, Br. dito dito Prior. 4pCt. 88 Br. dito Mon. = 150% Br. 
raͤm.⸗Anl. 1854 31 bt. 110% Br. Oberſchl. Lil. K 3½ pCt. 167½ Br. London 3 Mon.. 6, 19, Br. 
eee 83% Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 152½ Br. Did . 5 N — 
bofner Pfandbr. 4 pt. 98 G. dito Prior.⸗Obl. Lit.C. Berlin k. S. » 10%, Br. 
2 to neue 3½ pCt. 86 ¼ Br. At. 88% . dito 2 Mon. 99% Br. 
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